
nationsdiät zur Identifizierung von Sym­
ptomtriggern durchgeführt werden. Seit 
Kurzem gibt es einen Labortest (Baso­
philer Aktivierungstest), der bei der Un­
terscheidung helfen kann, ob eine α-Gal-
Sensibilisierung besteht oder ob diese 
Sensibilisierung klinische Relevanz be­
sitzt [8].

Für Patienten ist wichtig, dass es zu 
klinisch relevanten Beschwerden beim 
Verzehr vieler Nahrungsmittel kommen 
kann, die α-Gal enthalten. Dazu zählen 
nicht nur rotes Fleisch, Innereien und 
Produkte aus rotem Fleisch, sondern 
auch gelatinehaltige Nahrungsmittel, 
Gummibärchen, Pudding, Joghurtzu­

bereitungen und Konserven [9]. Zusätz­
lich können schwerwiegende Probleme 
entstehen, wenn α-Gal-haltige Infusio­
nen verabreicht werden. Problematisch 
kann es auch bei tierischen Medizinpro­
dukten im menschlichen Organismus 
werden, etwa bei Herzklappen von 
Schweinen. Auch sind α-Galaktose-
haltige Impfstoffe im Umlauf, beispiels­
weise der BCG-Impfstoff oder Vakzine 
gegen Tollwut, Varizellen und Herpes 
zoster mit Inhaltsstoffen vom Rind oder 
Schwein.

Diskussion
Bauchschmerzen sind bei Kindern ein 
häufiges Symptom, etwa jedes vierte bis 
fünfte Kind ist von chronischen Bauch­
schmerzen betroffen [10].

Unser Patient hatte chronische Bauch­
schmerzen, die viele Schulfehltage zur 
Folge hatten. Die psychosoziale Anam­
nese legte die Vermutung nahe, dass es 
sich, wie so häufig, um funktionelle 
Bauchschmerzen handeln könnte. Zwar 
sind funktionelle Bauchschmerzen im 
Sinne eines Reizdarmsyndroms nicht als 
isolierte Psychopathologie zu sehen, je­
doch kommt der psychosozialen Be­
trachtung ein hoher Stellenwert zu. Bei 
diesem Patienten half das rationale Vor­
gehen mit strukturierter Reevaluation, 
einem richtungsweisenden Problem auf 
die Spur zu kommen. Inwieweit das sel­
tene α-Gal-Syndrom in diesem Fall die 
alleinige Ursache für die Beschwerden 

war, bleibt abzuwarten. Weitere serolo­
gische Sensibilisierungen bestehen und 
werden weiterverfolgt. In jedem Fall 
konnte diesem Patienten durch die kon­
sequente Ernährungsumstellung sehr 
rasch geholfen und nahezu Beschwerde­
freiheit erreicht werden. 
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Fazit für die Praxis

—	Bei rezidivierenden, unklaren 
Bauchschmerzen sollte auch an eine 
Allergie gedacht werden.

—	Die Fleischallergie, auch α-Gal-
Syndrom, ist eine allergische Sonder-
form, bei der Patienten auf das 
α-Gal-Antigen im Fleisch von Säuge-
tieren reagieren.

—	Eine Eliminationsdiät kann helfen, 
die Symptome zu reduzieren.

—	Für Betroffene wichtig zu wissen: Das 
α-Gal-Antigen ist nicht nur in Fleisch 
zu finden, sondern auch in Produk-
ten mit tierischen Inhaltsstoffen, 
etwa Joghurt und Gummibärchen, 
aber auch in medizinischen Produk-
ten wie Impfstoffen.

Buchtipp

Gastroenterologie: Erfahrung trifft Evidenz

Symptome und Erkrankungen des Gastro-
intestinaltrakts und seiner Anhangs
organe beschäftigen alle in der Pädiatrie 
Tätigen tagtäglich. Mit dem Buch „Prakti-
sche Kindergastroenterologie“ steht nun 
eine neue, exzellente Option zur Vertie-
fung kindergastroenterologischen Wis-
sens zur Verfügung. 

Die beiden Autoren haben ihre langjähri-
ge Erfahrung aus der Betreuung von Kin-
dern und Jugendlichen mit Erkrankungen 
von Darm, Magen, Leber und Pankreas 
zusammengetragen, mit aktueller Evi-
denz und Literatur abgeglichen und dies 

alles zu einer übersichtlichen und gut 
strukturierten Publikation zusammenge-
fasst. 

Das Werk gliedert sich in drei grundlegen-
de Teile: Zunächst werden Leitsymptome 
und deren Differenzialdiagnostik bespro-
chen. Im größten Kapitel werden alle 
relevanten Erkrankungen in einer Ausführ-
lichkeit dargestellt, die über Standard-
Pädiatrie-Bücher hinausgeht. Zugleich 
wird aber eine schnelle Informationsge-
winnung gewährleistet. Im dritten Teil 
geht es um die Ernährung – ein zentrales 
Arbeitsgebiet jedes Kinderarztes. 

Das Buch kann allen in der Pädiatrie 
Tätigen sehr empfohlen werden und wird 
sowohl in der Weiterbildung als auch in 
der Praxis viele wertvolle Anregungen 
geben. � Dr. Martin Claßen

Henning Lenhartz und 
Daniel Wenning 
Praktische Kinder
gastroenterologie 
De Gruyter, Berlin,  
1. Auflage, 2021, 82,95 €
ISBN: 9783110409147
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